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BAC. Berlin. [Die Laſſallea . 
len.] In den Kreiſen Reichenbach eo An 
- Hauptfigen ſociallſtiſcher Agſtation in Schleſien fanden in 
den Waßlverſammſungen zu Langenbielau und zu Walters⸗ 
een zwiſchen den Liberalen und den Laſ⸗ 
offen mit den Führern der Conſervativen in Verbindung ge⸗ 
treten und werben für deren Candidaten. In Waltersdorf 
erſchien der Redacteur des „Socialdemokraten“, v. Schweitzer, 
und führte gegen feine frühere Mahnung, daß feine Anhänger 
als Demokraten den Liberalen näher ſtehen müßten, als den 
Conſervativen, aus: für die ſocialiſtiſchen Zwecke, die Erlan- 
ung der Staatshilfe, ſei es gleichgiltig, ob ein wirklicher 
Conſervativer oder ein zuverläſſiger Liberaler gewählt werde 
die National-Liberalen ſeien aber weder fur die nati ale 
Einheit, noch für den Liberalismus nützlich, und ar * 5 eit 
ſollten daher nicht für den liberalen Candidaten A ; N i. 
chenheim, ſondern für den conſervativen, Fürfie E Pr 
ſtimmen. Der hochconſervative Landrath v. Zeblit 9 Ai, 
rief dem Dr. v. Schweitzer ein kräftiges n Fi 
Chancen des Fürſten v. Plez, der im Kreiſe Waldenburg 
große Beſitzungen hat, find dort durch dieſe Schwenkung 505 
„Socialiſten erheblich geſtiegen, obwohl feine Wieverwahl in 
Plez-Rybnick unzweifelhaft it, und in dieſem Wahlkreiſe 
dann eine Nachwahl ſtattfinden müßte. Es wurde erwartet, 
daß Dr. v. Schweitzer in demſelben Sinne im Kreiſe Rei⸗ 
chenbach gegen den Abg. Tweſten auftreten wil de. Es iſt ges 
wiß von Intereſſe, daß die ſocialiſtiſche Agitation jetzt einfach 
in eine Verbindung mit den Conſervativen ausläuft, es läßt 
ſich aber wohl erwarten, daß die Arbeiter, in ihren Heffsuns 
gen getäuſcht, nicht lange ihren jetzigen Wortführern in der 
neuen Haltung folgen werden. ; x 
— Es ſteht zu erwarten, — ſchreibt die „Magd. Stg. 
— daß mit Einführung der Berfaffung in die neuen Provinzen 
alle diejenigen Maßregeln rückgängig gemacht werden, 
— . V Preſſe 
verhängt wurden. So ſind im Laufe des letzten Jahres in 
Hannover, in Frankfurt, in e in ar Herzogthü⸗ 
bi 5 s Nele . worden, theils in⸗ 
man den Herausgebern die Conceſſiou entzog, theils in⸗ 
dem ohne weitere Motivirung das Forterſcheinen einzelner 


j Blätter verboten mer. Dadurch find zu viele Privatintereſſen 
2 letzt a 


daß nicht eine Remedur in ſicherer Aus⸗ 
: als Br _einat j f 


auferlegen dürfen. (M. 3.) 
E lbaäuſerbau⸗Spargeſellſchaft.] Die Herren 
Dr. Maren und Baumeister Titz beabſichtigen die Gründung 
einer Häuſerbaugeſellſchaft nach folgenden Grundſätzen: Die 
zu bauenden Häuſer ſollen je eine Wohnung erhalten, und 
ſoll der Bewohner, welcher 6% des Selbſtkoſtenpreiſes Miethe 
zahlt und außerdem jährlich mindeſtens einen Spar-Antheil- 
ſchein von 50 Thlrn. in beliebigen Raten einzahlen muß, in 
12 bis 15 Jahren Eigenthümer des Hauſes werden. Bis zu 
dieſem Momente lann er aber auch ſchon frei über ſeine Er⸗ 
ſparniſſe verfügen, indem er ſeine erworbenen Rechte einem 
Anderen abtreten kann, wobei fi jedoch die Geſellſchaft 
elbſt das Verkaufs recht wahrt für den Fall, daß der neue 
Erwerber nicht gleich den ganzen Kaufpreis aus zahlt und 

aus der Geſellſchaft ausſcheidet. a 

Erfurt, 26. Auguſt. [Verhaftungen, Wegen des 
don J. M. Hirſch derausgegebenen Liederbuches find neuer 
dinge auch die hieſigen Buchdruckereibeſitzer Zange und König 
verhaftet worden, von denen der eine den Satz, der andere 
den Druck jenes Liederbuches beſorgt hatte. Dieſer Vorfall 
hat ſchmerzliches Aufſehen in der * erregt. Die Anklage 
gegen Hirſch lautet auf Hochverrath. 
ac 27. Af te wir tes tlie Con ; 
greß.] Die heutige 2. Eltung hatte zur Tagesordnung: „die Ver⸗ 
einfachung des Zolltarlfs im wirthſchaftlichen und finanziellen Inter 
eſſe“. Zugleich fand die Tabaffteuerfrage Berückſichtigung. Die beiden 
eferenten Dr. Michaelis (Berlin) und Wolff (Red. d. „Oſtſee⸗ 
Ztg.“) beantragten auf Grund eines ſehr umfangreichen Berichts 
des erſteren ber beiden Herren folgende Reſolution: 1) Aufgabe 
der Tarifreform im Zollverein ift gegenwärtig a. die conſequente 
Beſeitigung des Schußſpfteme, b. die Zurüdführung des Tarifs auf 
wenige nach finanziellen Rückſichten ausgewählte Poſitlonen. 2) Die 
Deckung des dadurch entſtehenden Einna me- Ausfalles iſt auf die 
Dauer zu erwarten, theild von der dur die bezeichnete Tarif 
reform im Allgemeinen zu bewirkenden Steigerung der Prodnetlon 
und des Verbrauchs, theils von einer rationelleren Anordnung und 
Ermäßigung der Zoll- reſp. Gteuerfäge für Zucker, durch welche 
dieſer in allen Formen dem Maſſenverbrauch zugänglich gemacht 
wird. 79 Zur Deckung des vorübergehenden Ausfalls find zeit 
welſe mäßige Zuſchläge zu einzelnen Conſumtiens- Steuern 
gern „ unter ut derjenigen Abgaben, welche nothwendige 
bensdedürfniſſe treffen. 4) So welt etwa aus dieſer Rückſicht 
ein Zuſchlag zur Tabaksbeſteuerung in Frage kommen 
follte, tft auch bel diefer daran feſtzuhalten, daß a. das im 
Zollverein hergebrachte Prinzip einer mäßigen Beſteue⸗ 
rung des Verbrauchb gewahrt, und b. jede vexatoriſche Con. 
trole der Production und des Vertriebs ausgeſchloſſen bleibe.“ — 
Die Punkte 2, 3 und 4 erregten lebhafte Debatten und vielfachen 
Wiperſpruch; auch Dr. Faucher ſprach ſich gegen dieſelben aus. 
Erenfo insbeſondere Dr. Böhmert (Prof. in Zürich!, welcher 
en Antrag auf zänzliche Beſeitigung der indirecten Befteuerung 
bt ſehen und will für die Möglichkeit eines practiſchen Vorge 
5 in dieſer Richtung Beispiele aus der Schweiz anführen. Dr. 
Bender (Breslau) und Prof. Matomwiezta gebörten zu den 
v Aeldigern der Referenten-Anträge. Ueber die Tabaksſteuerfrage 
5 ete ſich in beſonders eingehender, das bekannte Regierunge- 
arlstuterergiſch bekämpfender Weiſe Prof. Emminabaus von 
A derſelbe fiele ein Abſatz 4 der Referenten-Anträge be. 
mendement in dieſer Richtung, welches jedoch abgelehnt 
mert zurück. den von Stettin wies den Vorwurf des Dr. Eöb. 
Anträge gewiff der eferent (Michaelis) habe bei Verfaſſung ſeiner 
t dem an fermapen mit einem Fuße in dem Reichstage, und mit 
dern im volkswirthſchaftlichen Congreß geſtanden.“ — 
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Bei der Abſtimmung wurden die Referenten-Anträge angenommen 
und zwar Abſatz 1 einftimmig, Abſatz 2 mit bedeutender Majorität, 
Abſatz 3 mit nur 96 Stimmen gegen 81, Abſaß 4 mit eringer 
Majorität. — Außerdem fand Annahme mit bedeutender Mehrheit 
ein Antrag des Hrn. Hargreaves, auf 1b folgen zu laſſen: 
e) die durchgreifende Revlſion der Zollabfertigung und Verwaltung 
In Uebereinſtimmung mit den beabſichtigten Anforderungen des be» 
ſchleunigten und geſteigerten Verkehrs,“ und auf Antrag des Herrn 
Prof. Makowiezka, in Ayſaß 4 zwiſchen a und b einzuſchal 
ten: „den bisherigen Beſteuerungswodus im Weſentlichen beibehal⸗ 
ten, jedoch die e für den nach Norddeutſchland ge 
henden füddeutſchen Tabak bejeitigt und dafür die in Preußen be- 
ſtehende innere Verbrauchsſteuer auf die ſüddeutſchen Staaten aus. 
gedehnt werde.“ Auf Antrag Böbmerts wurden in Abſaß 4, Zeile 
1, die Worte: „etwa — zur“ geſtrichen. 

Oeſterreich. Aus Weſtgalizien, 25. Auguft. [Die 
Salzburger Conferenzen und die poluiſche Frage.] 
In unſeren nationalen Torykreiſen will man mit Beſtimmi⸗ 
heit wiſſen, datz gelegentlich der Salzburger Conferenzen auch 
die polniſche Frage berührt — und bezüglich dieſer zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich „bindende Vereinbarungen“ ge» 
troffen worden. Dieſe Andeutung ſcheint aus der Uugebung 
des Fürſten Conſt. Czartoryski und des Grafen Alfred Poteckt 
zu ſtammen, weiche Herren — wie es heißt — von Hrn. 
v. Beuſt eine ſpecielle Einladung nach Salzburg erhalten 
haben. Ueber die Art der dort hinficktlich Polens gepflogenen 
Verhandlungen verlautet ſelbſtverſtändlich noch nichts Poſi⸗ 
tives, aber unſere — bekanmlich etwas beitzblütigen Natio⸗ 
nalen ſind der feſten Meinung, daß Oeſterreich und Frank⸗ 
reich ſofort die Wiederherſtellung Polens unterſtützen würden, 
falls jenen Mächten von Preußen und Rußland ber ein 
kriegeriſcher Conflict drohe. Nach einer anderen Berfion ſoll 
ſogar zwiſchen den Vertretern Polens und dem unzariſchen 
Premierminiſter Grofen Andraſſy unter dem Vorſitze Benfis 
ein förmlicher Operationsplan entworfen worden ſein, welcher 
im gegebenen Moment auf ein gemeinſchaftliches politiſch⸗ 
militäriſches Vorgehen Ungarns und Galiziens gegen Rußland 
ſich beziebt. Die Sache ſcheint nicht ſehr unwahrſcheinlich, 
denn es iſt Thatſache, daß die politiſchen Führer Ungarns 
und Galiziens ſchon ſeit geraumer Zeit über eine Art Schutz⸗ 
bundniß getzenüber den panſlawiſchen Beſtrebungen Rußlands 
verhandeln, welche in gleichem Maße Galizien und Ungarn 
bedroben. r. Z.) 
Amerika. New⸗Hork, 13. Auguſt. [Der Streit 
zwiſchen dem Bräfidenten und dem Kriegsminiſter 


das Hauptt r iß. Stanton war ber 
Eu um She egen feiner Geſinnungen, 


es 


niſchen Partei persona grata war. Mit helligkeiten, die er 
mit Johnſon ſchon ſeit langer Zeit hatte, dienten keineswegs 
dazu, ſeine Popularität zu vermindern, und die Exeigniſſe der 
letzten Tage haben ihn zu einem politiſchen Märtyrer gemacht, 
der ſchon hier und da als Candidat für die Präſtdentſchaft 
genannt wird. Ein ſchon längere Zeit gefpanntes Berhälmiß 
in Folge der Reconftructionsangelegenbeiten im Süden wurde 
durch einen laconiſchen Brief des Präfidenten zum offenen 
Bruche gebracht. Am 4. Aug ſchrieb Johnſon an Stanton: 
„Gewichtige Rückſichten auf das öffentliche Wohl werden mich 
bewegen, Ihr Entlaſſungszeſuch anzunehmen, wenn Sie das 
ſelbe einreichen.“ Der Miniſter, geftügt und beſtürmt von der 
radicalen Partei, nicht zu weichen, antwortete in dem elben 
Tone: Gewichtige Rückſichten auf das öffentliche Wohl ha⸗ 
ben mich ſeit Monaten bewogen, im Amte zu bleiben, und ge⸗ 
wichtige Rückſichten auf das öffentliche Wohl werden mich be⸗ 
wegen, das Amt bis zum Zuſammentritt des Congreſſes wei⸗ 
terzuführen.“ Einige Tage noch zögerte Johnſon, dann aber 
ſandte er dem Kriegsminiſter unter dem 12. Aug. folgende An⸗ 
zeige zu: „Sir! Kraft der Befugniſſe, welche die Verfaſſung 
und die Geſetze der Vereinigten Staaten mir als Präſidenten 
verleihen, ſind Sie hierdurch von dem Amte des Kriegsſecre⸗ 
tairs ſuspendirt, und Sie werden auſbören, irgend eine auf 
daſſelbe bezügliche Function auszuüben. Sie werden ſofort 
dem General Ulyſſes S. Grant, der heute ermächtigt worden 
ic, als Kriegsſecretair ad interim zu fangiren, alle Regiſter, 
Bücher, Papiere und ſonſtiges öffentliches Eigenthum über⸗ 
geben, das bisher Ihrer Obbut und Sorge anvertraut war.“ 
Da General Grant das Amt annahm und Stanton davon in 
Kenntniß setzte, fo klieb dieſem nunmehr nichts übrig, als zu- 
rllckzutreten, was er unter Proteſt that. Der Streit zwiſchen 
Cougreß und Präſtdent wird nun, nachdem er kaum ein Weil⸗ 
chen eingeſchlummert ſchien, mit erneuter Heftigk it ausbrechen. 
Johnſon bat darzuthun, daß gegen Stanton Judicien „eines 
amtlichen Vergehens ober eines Verbrechens“ vorliegen, um 
die Suspenſion zu rechtfertigen, und der vorgebliche Beweis, 
den er etwa antritt, wird ſchwerlich zur Genüze des Congreſ⸗ 
ſes ausfallen. Es iſt vorauszuſehen, daß der Senat der Sus⸗ 
enflon feine nachträgliche, Genehmigung verſagen, mithin 
Stanton wieder einfegen wird. 


Danzig, den 30. Auguſt. 
„ Geſtern batten ſich ca. 60 Mitglieder der St. Ma- 
riengemeinde verſammelt, um die zur Kirchhofsonlage vorge⸗ 
ſchlagenen Grundſtücke zu beſichtigen. Die Grundſſücke vor 
dem Neugarter Thor und unterhalb der Kräbenſchanze wur ⸗ 
den einſtimmig als nicht paſſend verworfen, dagegen ein⸗ 
ſtimmig zum Ankauf empfohlen 9 Morgen Land, welche zum 
Hoſpital Allerengel gehören und 6 Morgen, welche Eigen⸗ 
bum der Stadt find. Das Land liegt hinter dem Fröſe'ſchen 
Grundftäd, rechte Seite der Allee. 
* (meititeirifhes) nn und Gomp.-Chef Tlebſen 
im 7. Oſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 44, iſt unter Beförderung zum Major 
in das 2. Pomm. Gren.⸗Kegt. (Colberg) No. 9 verſeßt. Gündell 
Hauptm. aggr. dem 7. Oſtpr. Zuf-Regt. Nr. 44, ale Cemp.-Gbef 
in das Regt. eintangirt. Daske, Zeug -Pr.⸗Vt. von ee 
Gewehr⸗ Fabrik in Danzig, zur Juſpectlon der Gewehr Fabri 5 
Munzer, Zeug-Lieut. vom Art.-Depot in Mainz, zur Gewehr- Fabri 
in Danzig verſezt. Kritter, Pr. Lt. von der 1. Art.-Brig., zum 


überzähl. Hauptm. befördert. v. Schirmeiſter, Major v. 5. Oſtpr. 
Inf.⸗Regt. No. 41, mit Penſ. z. Disp. geſtellt und gleichzeitig zum 
Bezirks⸗Commdr. des 3. Bats. (Pr.⸗Stargardt) 4. Oſtpr. Wegts. 
No. 5 ernannt, und der bisherige Commandeur dieſes Bats., Major 
z. Disp. Boretius, von dieſer Stellung entbunden. 


+ Thorn, 28. Aug. [Neuer Tarif für die Weich⸗ 
ſelbrücke.] Die Verhandlungen üder den neuen Zolltarif 
für die Weichſelbrücke haben nunmehr. duch Beſtätigung des 
zwiſchen Commune und Regierung vereinbarten Tarifs einen 
defigitiven Abſchluß erreicht. An die Genehmigung iſt jedoch 
auch die Bedingung geknüpft, daß der Tarif nach 5 Jahren 
zur Revifion behufs möglicher Ermäßigungen abermals vor⸗ 
gelegt werden fol. Munde Poſition, z. B. bei Fuhrwerken, 
iſt nicht niedrig gegriffen, allein hierzu zwang die Rückſicht 
auf die Seraing und Amortiſation des entliehenen Bau⸗ 
capitals, von welchem zwar im v. J. 12,000 % abgetragen 
ſiod, aber die Schuld der Brückenkaſſe betrug ult. 1866 noch 
immer 64,000 % Wenn auch die Start vom Fiskus 35,000 
&, von welchen eine Hälfte bereits gezahlt iſt, als Baubei⸗ 
hilfe für die Weichſelbrücke erhalten bat, fo verliert in Folge 
veſſen die Brückenkaſſe folgende Einnabmen: 1) die Durchlaß⸗ 
gelder, welche die Käbne, Traften ꝛc. zahlen mutzten, und die 
1865 46,813, 1856 3819 % brachten, 2) vom Poſtfiskus 543 
und 3) vom Militairfiskus 100 % Aus der Mitte der ſläd⸗ 
tiſchen Bevölkerung wurde ſehr oft das Geſuch kundgegeben, 
daß den Bewohnern der Stadt, wie früberbin, fo jetzt wieder, 
der freie Uebergang — heute zahlt die Perſon hin und zurück 
1 . — über die Brücke geſtattet werde, allein die ſtädtiſchen 
Behörden konnten dieſem gewiß nicht unbilligen Wunſche mit 
Rückſicht auf die Amortifation und Verzinſung keine Folge 
geben. — 
rr e eu 

Zuſchrift an die Nedaction. 

Aus dem Berent-Pr. Stargardter Wahlkreiſe. Die 
Entgegnung, welche der Hr. Freundt in No. 4402 dieſer Ztg. auf 
eine frühere Veröffentlichung in No. 4399 hat drucken laſſen, iſt in 
einer Weiſe provocirend, daß Schreiber dieſes, deſſen Name von der 
Redaction dieſer Ztg., wenn es darauf ankommen ſollte, leicht zu 
erfabren iſt, zu einigen Schlußbemerkungen genöthigt ift. — Nicht 
„weil in einem Privatgeſpräch der Hr. v. Saucken als Candidat ge⸗ 
nannt war,“ ſondern weil in der öffentlichen Verſammlung zu 
Schöneck derſelbe als geeignet, die verſchiedenen deutſchen Parteien 
bei der Wahl zu vereinigen, aufgeſtellt wurde, iſt derſelbe als Cem⸗ 
promißcandidat bezeichnet. Die zufällige Reihenfolge, in welcher die 
88 a — 8 2 genannt wurden, kann 
unm £ r. Freundt meint, darüber ent 5 
zuge Genannten Eompromiß-Candidat fein nen Ice 2 
Wenn Hr. Freundt, indem er ſchon jetzt das zukünftige Reſultat 
der Wahl als günftig für die Polen anſieht, für dies Reſultat die⸗ 
jenigen verantwortlich machen will, welche an der Candidatur des 
Hrn, Zhomjen fefthalten und welche er „verſchwindend kleine Mi⸗ 
norität“ zu nennen beliebt, die er vollſtändig unberückſichtigt laſſen 
will, fo läßt ſich dies nicht wohl zuiammenreimen. Diele „ver⸗ 
ſchwindend kleine Minorität“ kann denn doch unmöglich die Schuld 
tragen, daß die ca. 3000 Stimmen im Wahlkreiſe (von ca. 12,000 
Stimmen, welche bei der vorigen Wahl für den polnischen Candi⸗ 
daten abgegeben find), welche erforderlich find, um eine deutſche Ma⸗ 
jorität zu bewirken, nicht auf den deutſchen Candidaten v. Neıfe 
fallen werden. Nach der Anſicht des Hrn. Sreundt würde dies ges 
ſchehen, wenn die Minorität nicht den „Riß in die deutſche Wäbler⸗ 
ſchaft“ gebracht hätte. Dieſe Anſichten beruhen auf einem vollſtän⸗ 
digen Verkennen der hieſigen Verbältniſſe. Die Candidatur des 
Hrn. Thomſen iſt im Gegentheil ganz geeignet, bei manchem deut⸗ 
ſchen Mähler, der für die Candidatur des Hrn. v. Neeſe fi nicht 
intereſſirt, ein lebhaftes Intereſſe für die Wahl hervorzurufen und 
dadurch die deutſche Stimmenzahl zu vermehren. N 

Wenn ferner die in der Zuſchrift in No. 4382 enthaltene An⸗ 
ſicht, daß die Minorität der Scrönecker Verſammlung auf den Nas 
men Liberale keinen Anſpruch machen könne, weil ſie ſich der dorti⸗ 
gen Majorität nicht gefügt habe, aufrecht erhalten und als „Wahr 
heit“ bezeichnet wird, ſo mag der Hr. Freundt der Anſicht ſein, da 
er durch den Ausſpruch die Wahrheit geſagt habe, er wird aber je 
Anderen geſtatten müſſen, die Anſicht für eine unrichtige zu halten. 

Am Schluſſe ſeiner Auslaſſung beliebt Hr. Freundt, den in 
der durchaus ruhig gehaltenen Veröffentlichung in No. 4394 d. 3. 
ausgeſprochenen Wunſch: daß von den conſervativ reſp. gouverne- 
mental geſinnten Bewohnern des Kreiſes bei künftigen Wahlen mehr 
Rückſicht auf die liberalen Wähler genommen werde, eine „Präten⸗ 
ſion“ zu neunen, welche ſich nur dadurch erklären ließe, daß „die 
Herren der Minorität“ verwöhnt ſeien, und bält dafür, daß auch 
für die Zukunft auf die „verichwindend kleine Minorität“ nicht Rück⸗ 
ſicht genommen werden köane und dürfe. Die Beurtheilung der 
Ausdrucksweiſe des Hrn. Freundt darf wohl den Leſern dieſer Zellen 
überlaſſen bleiben. Hier ſei darauf nur erwidert, daß glücklicher 
Weſſe der Hr. Freundt ſchwerlich in der Lage fein wird, dieſe jeine 
Anſicht bei den künftigen Wahlen zur Geltung zu bringen; denn 
die Anſicht der Minorität, wie fie ſchließlich auf der Schönecker 
Verſammlung ſich geſtaltete, (und von der bevorſtehenden Reichs- 
tagswahl, nicht von früheren Wahlen, welche dier zu erörtern zu 
weit führen würde, iſt die Rede), laſſen ſich nicht fo leicht beſeiti⸗ 
gan; und hoffentlich werden die liberalen Wähler des Wahl« 
reifes Berent-Pr.- Stargardt, ſeweit fie ſich nicht durch die 
Schönecker Verſammlung für gebunden erachten, durch die am 31. 
d. M. vorzunehmende Wabl des Herrn Gutöbeliperd Thom. 
ſen-Jeſeritz beweiſen, daß dieſe Anſichten weit verbreitet im Wahl. 
kreiſe ſind. A. 


en — — — — E —＋⏑ ——— 
Verantwortlicher Nebacteur: 9. Rickert in Danzig. 
Meteorotogiice, Depeihen vom 29. Auguſt. 
0 134 O 


Dex. ban. in Per. 
6 Memel 338, ſchwach bedeckt. 
7 Königsberg 8384 134 F ſaeſchwach bedeckt. 
6 Danzig 359,1 126 N mäßig bedeckt. 
7 Cöslin 3590 109 SW ft. ſchwach heiter. 
6 Stettin 0,3 9,6 WAW mäßig deiter. 
Geft. Regen 
6 Putbus 3374 88 W maß 7 
6 Dein 390 10% X nie Fee 81 
N eft, Nuchm. Reg. 
6 Köln 337 2 100 tone 0 heiter. 5 
6 Flensburg 3383 119 SW mäßig ark. Regen. 
7 Haparanda 334.1 9, W ſchwach beinahe heiter. 
7 Stockholm 337,4 11,6 WER ſchwach bewölkt. | 
f Geſtern Regen. 
6 Helder 3398 143 SW schwach bewölkt. 


* 


Malzkräuter⸗Bäderſeife und Malz⸗ 
kräuter⸗Toilettenſeife, nützliche und 
unter Umſtänden höchſt nothwendige 
Conſumtionsartikel in der deutſchen 
Induſtrie. — Für Aerzte, Bade⸗ 


Anſtalten und für Jedermann. 
Die Berliner Polizei⸗Nachrichten — beiläufig 
ein ſehr gediegenes Blatt, das wohl einen großen 
Leſerkreis Fer außerhalb der Grenzen der Re⸗ 
ſidenz verdient, — beſprechen den Sorkfchritt in 
der Bäderhellkunſt, und wie ſolche mit geringen 
Koſten in 1 Weiſe zu haben ſeien. „Es 
iſt die Aufgabe der Preſſe“, tagt das Blatt, dieſen 
Fele durch die Malzkräuter⸗Bäder⸗ 
feife und Malztoiletteuſeifen zur Kenntniß der Leſer 
u bringen.“ Das Blatt gibt uns eine intereſſante 
Befchreibung der großartigen Fabrikräume, aus 
denen die weltberühmten Johann Hoffſchen Fa⸗ 
brikate: Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und Malzge⸗ 
e hervorgehen, wie dieſer das 
Außerſt vortreffliche aber zu empfindliche Hoffſche 
adermalz durch Umwandlung in Seifenform zum 
Gemeingut aller Menſchen und Länder gemacht. 
— Wer genießt nicht gern ein heilbringendes und 
ſtärkendes Hoffſches Malz⸗ und Kräuterbad, wenn 
er matt, erſchlafft und abgeſpannt iſt? Wer gönnte 
nicht ſeinen kranken, ſeinen knochenſchwachen Kin⸗ 
dern, ſolche Heilbäder zur Wiedererlangung ihrer 
Geſundheit, ihrer Muskelkraft? Die Ausſprüche der 
Aerzte über die Wirkung des den Hoffſchen Malz⸗ 
laber zu Grunde liegenden Malzräderſtoffs find 
erſt empfehlend, Herr Arphen Dr. Dau⸗ 
iger in Goldberg erklärte: „In beſtimmten Krank⸗ 
de en, wo Bäder nothwendig, iſt die Wirkun 
diefes Stoffes eine ganz vorzügliche; nehmentlich 
wurde ein überraſchend güuſtiger Erfolg erzielt 
bei Skrophelkrankheit, Knochenerweichung, Abma⸗ 
erung ꝛc.“ — Aehnlich atteſtirte Herr Oberſtabsarzt 
Dr. Nawis zu Glogau: „Bei Perſonen, die der 
Bäder bedürfen, insbeſondere bei Nervenſchwäche, 
nach langwierigen Krankheiten, ferner bei Krank⸗ 


eiten der Kinder (Skropheln, Darre, Diarrhoe ꝛc.) 


ft der nach der Anwendung ſich zeigende Erfolg 
ein äußerſt günſtiger.“ Die Hoffſche Malzkräuter⸗ 
Toilettenſeife übertifft die feinſten und theuerſten 
ausläudiſchen Seifen an Güte und Feinheit. Frei 
von allen mineraliſchen Subſtauzen iſt dieſelbe 


durchaus unſchädlich, greift die Augen uicht an, 


verfeinert aber und verſchönert die Haut, macht 
die rauhe und ſpröde Haut ſehr zart, 
einen ju⸗ 

Lebens. 


ebraucht wird. Weit entfernt, Luxusartike 
Hellen dieſe Hoff'ſchen l vielmehr dem 15 
e: 
Malztoilettenſeiſe 
Silbe roſchen, 6 \ 
Aromafiſche Malzkräuter -"Bäderfeiie 1 Stück 5 


— dauernd begehrt werden. Seine 7 der 


che e und Bruſtmalzbon⸗ 
us in 


55 enlähmung in Ausſicht) brachte ich die Hoff- 
0 


nie empfunden; wur 
die Luuge gekräftigt. Aehnlich günſtige 


Aufgebot. 


Folgende Sachen ſind als gefunden einge⸗ 


ert worden: 
1) im Mai 1865 im hieſigen Gerichtsgebäude 
ein wollenes Mannshalstuch und ein Leder⸗ 


riemen; 

2) am 6. Februar 1866, auf dem Jahrmarkte 
in Stuhm ein Paar Schuhe u. ein Waſſer⸗ 
Eimer einem Marktdiebe als geſtohlen ab» 
genommen; % 

3) am 25. März 1867 eine auf dem Wege 
von Nicolaiten nach Stangenberg gefundene 
eiſerne Holzkette; ö 

4) ein Portemonnaies mit 46 As 24 Gr, ein 
B., Schein, zwei 10. Scheine, ein 
1 . Schein und 24 % in kleinem Cou⸗ 
rant am 19. Juli 1867 auf dem Markte 


ae 
5) 16 Stück in Gr. Usznitz und 44 Stück in 
Kl. Usznietz beim diesjährigen Sommer⸗ 
Hochwaſſer angeſchwemmte Bauhölzer. 
Die undekannten Verlierer dieſer Sachen werden 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens im Termine 
den 20, December 1867, 
Vormittags 10 Ubr. 
vor dem Hertn Kreis⸗Richter Hartwich an hie⸗ 
ſiger Gerichteſtelle zu melden und ſich als Eigen, 
thümer zu legitimiren widrigenfalls das Eigen⸗ 


tbum der Sachen reſp der Erlös aus denſelben 


dem Finder zugeſchlagen werden wird. 
En den 25. Aug ſt 1807. (5143) 
Königl. Kreis Gerichts- Deputation. 


— 


Der zum 2. September 1867 
zur Subhaſtation der Güter Ko⸗ 


morowo und Sobierzyzno ange⸗ 


ſetzte Termin iſt aufgehoben. 
Königl, Kreis⸗Gericht. 

G40) Straßburg, Weſtpr. 

G Heal dene Ber l 


anten 


Du vergifteſt mich! 


ganz in derfelben Lage, f 
Leichigläubtgteit off“ nteich einzugetteyen, auch ſie 


Holz-Auction. 

Freitag, den 30. Auguſt, 
Nachmitt. 31; Uhr, werden 
die unterzeichneten Mäkler 
die an der Heubuder 
Kempe unter dem Herrn 
Holzeapitain Schilke Tas 

gernden (5353) 
173 St. gebrafte fichtene 
Balken, enthaltend ca. 
5000 Cubikfuß, n“ 
im Durchſchnitt 27 
lang und 
119 St. ſichtene Mauer⸗ 
latten, enthaltend ca. 
2350 Cubikfuß, n“ 
im Durchſchnitt 25% 

1 

in öffentlicher Auction an 
den Mei bietenden verkau⸗ 
fen. Joel. Ehrlich 


Auction 


Freitag, den 30. Anguſt c., 


Vormittags 10 Uhr, auf 
dem Heringshofe des Hrn. 
Robert Wendt über 
100 Tonnen ſo eben ange⸗ 
kommene ſchottiſche 
Matties⸗Heringe 
von ſchoͤner, unbe⸗ 
dingt haltbarer Qua⸗ 
650, lität u. feſter Packung. 
Joel. Ehrlich. 
BE Der neue 5 
Danziger Wohnungs⸗Anzeiger 
pro 186769, 
20 Bogen ſtark, iſt wieder vorräthig und un⸗ 
term Koſtenpreiſe 
pro Exemplar broch. 25 Sgr. 
in ſämmtlichen hieſigen Buchhandlungen, in 
der Papierhandlung von Hrn. J. L. Preuß, 
Portechaiſengaſſe No. 3, in der Expedition 
der Danziger Zeitung, Ketterhagergaſſe No. 


45, und im Paß⸗ Bureau, Hundegaſſe 
No. 114, zu beziehen. (5348) 


> rt ale 7 
Vom 2 bis 14. Septbr. c. 
Haupt- u, Schlussziehung letz- 

ter Classe Königl. Preuß. Hanno- 

verscher Lotterie, Hierzu find” 

noch Originslloose, ganze a 29% 
sie 20 Gr., halbe a 14 Thlr. 25% 

Gr., viertel 7 Thlr. 123 Gr. zu 

beziehen durch die Königl. Haupt- 

Collection von (5177) 


II. Molling in Hanover.“ 
Gegen Feichtmayer! 


Meine Frau wurde in der Nacht vom 25. - 
26. d. M. von Cholera ergriffen. Verleitet durch 
die vielen, wohl nur von dem Verkäufer ſelbſt 
bezahlten Annoncen wandte ich den von Herrn 
Feichtmayer bezogenen Dr. Witgotzli'ſchen Liqueur 
an, aber mit jedem Schnapsglaſe davon verſchlim⸗ 
merte ſich die Krankheit: furchtbare Krämpfe 
und Erbrechen ftelten ſich erſt in Folge dieſes 
von seinem Berferiiger ſo geprieſenen Liqueurs ein, 
und bei jeder neuen Gabe ſchrie meine Frau: 
Erſt einem hleſigen 
Arzte, der deinen Namen bier nicht genannt wiſſen 
will, gelang es, der Krankheit durch ſeine Mittel 
ſofort eiue andere Wendung zu geben und durch 
dieſe ärztliche Hilfe iſt dem Gatten die Frau, 
den Kindern die Mutter erhalten worden. — Dies 
ſes zur Steuer der Wahrheit, da ich es für meine 
Pflicht halte, einer ſo gewerbsmäßig betriebenen 
Chariatanerte namentlich wo es ſich um Leben 


und Geſundheit handelt, nach meinen Kräften ent 


gegenzuneten. 


Wie ich übrigens erfabre, ſind Viele mit mir 


ſchamen ſich aber, idre 


baden tas Cbarlatan-FNavrikat aus der Langgaſſe 
nicht nur vergebich, ſondern geradezu mit 
Nach theil gebraucht und darüber foltbare Zeit ver- 
gehen laſſen um ärztuche Hüfe aufzuſuchen. Da 
die üblen Wirkungen der Pırffe nur Kicber durch 
die Preſſe auszugleichen find, io vite ich alle Die⸗ 
jenigen. welche mit mir den Witgoßki⸗Feichtmoyer'. 
ſchen Trank vergeblich gebraucht, ihre Adrefie bei 
mir abzugeben, damit ihre Namen als ſprechende 
Zeugen gegen eine gemeingefährliche Charlatanetie 
veröffentlicht werden kö neu. 61287 
Bernſteindrechslet ‚Schu, 
[5438) Schüſſeldamm No 50. 
1 mah. Taſelf.⸗ Radler, 64-Oct. (v. vorzügl Ton), 
i. zu vermieth. od. zu verk. Dienergaſſe No. 15. 


Königl. Preuß. 
Landes Lotterie⸗Looſe, 


Ziehung 3. Klaſſe am 10., 11, 12. September 


| 


d. I, verkauft 1 11%, 4 5 3.15 Am 
7 4 % 28 Ger Ya 1 , 18 Fe, Ya 
225.94 Alles auf gedrudten Antheilsſcheinen) 
egen Einſendung des Betrages oder Poſtvor⸗ 


auß Wolff H. Kaliseher 


(5438) in Thorn, Breiteſtraße No. 440. 


Zur letzten 


und Hauptklaſſe der Königl. Preußiſchen Hanno⸗ 
veriſchen Lotterie. in welcher Haupttreffer von 


6,000 Thlr. 


24,000 Thlr., 1% 12,000, 6000, 4000 Thlr. 


U. + + 
9299305 ich meine Haupt⸗Collecte zum Glücks⸗ 
lens. 

. hung 5 7 1 den 2. September und 

endet den 1 eptember d. J. 
Ein ganzes Loos koſtet 290 K. — A. 
ein halbes e 8 da 9 Een 
ein Viertel 7 1% : g 

Auswärtige Aufträge werden prompt 3 


durch das ; 
Hauptcomtoir von 
Hannover. Julius Scemaun. 


— — - — 
Liebig's Nahrung. 
Ein Ki Muttermilch für Sia 

äftiges Nahrungs: und S 15 
kungsmittel für Kinder, ſchwächliche un 
„geneſende Perſonen. 
Nach der eigenen Angabe des Herrn Profeſſors 
- Baron J. v. Liebig, 
bereitet von 


„ Görcke, 
Apotheker zu Landsberg a. d. W. 
Preis 1585 Packs zu. 12 Päckchen 73 Sgr. 
Allen Müttern 


angelegentlichſt empfohlen. 
In Danzig bei Herrn Apotheler Fr. 
mende werk. — 493. 
Frankfurter Aepfelwein 
ehlt wegen gegenwärtigen Ausſichten auf 
5 — Aepfel Ernte 2 bill — Pl per Ohm 
180 Flaſchen) 6 Thlr., Borsdorfer 7 Thlr., 
orsdorfer Prima 8 Thlr. 5448) 
Georg Rackles, 
in Bornheim b. Franfurt a. M. 
Auch wird J und L ohmweſſe abgegeben. __ 
Aechte Schweizer, Cigarren aus der Fabrik 
von Ormond & Cie. in Genf; 
Vevey sans Mille % 
Vevey fins s 5 


Vevey longs  : 165 
von r te Aroma und mildem Geſchmack, 


empfiehlt 
"Hermann Rovenhagen, 


18, 
16 


3r 


Eltern 
; zur Beachtung. '® 
8 Die electromotoriſchen Zahnhalsbänder & 
der Hoflieferanten und Apotheſer Gebr. 
Gehrig in Berlin, Eharlottenftr. & 


No. 14, find das beite Zahnbeförderungs⸗ 


mittel für junge zahnende Kinder. Sie 
werden allen Müttern auf das Angelegent⸗ 
lichſte empfohlen, indem nur bei Anwen⸗ 
dung dieſer Zahnbalsbänder dem Kinde FR 
das Zahnen wirklich leicht und ſchmerzlos 
gefördert wird, und dieſelben von den jo 
bäufig damit verbundenen Krampf⸗ und 
Fieber⸗Anfällen befreit bleiben. 
# Dorothee Wrede, a 
Hebeamme in Gr. Salze. 
In Danzig find obige Zahnhals⸗ 


bei 
6480) 
8 
waere mn 
Beſtellungen auf: a 


Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 


Origin. Probſteier Snatroggen, 


in plombirten Säcken, von D. 8 
Nachfolger in Kiel, — 1 . 
Jahre entgegen genommen durch 8 
H. Wilke, 
[5387] Poggenpfuhl No. 88. 


Portland⸗Cement. 


aus der Pommerſchen Portland ⸗Cement⸗ 
Fabrik in Stettin, in ſtets friſcher Waare, 
offerirt billigſt Richard Meyer, 

(3707) Comtoir: Poggenpfahl No. 11. 


Natürlichen Asphalt in Broden, As 
phalt⸗Limmer⸗Mebl und Goudron 


empfehle, übernehme auch ſämmtliche mit dieſen 


Materialien ausführbaren Arbeiten, als: Legung 
von Trottoirs, Herſtellung von Iſolirſchichten, 
Abdeckung von Fußböden ıc. 6706) 
Richard Meyer, ; 
Comtoir: Poggenpfuhl No. 11. 


C. G Hülbergs ‚gt 


annin- N 
Balsam- mm 


Seile, 


wohlberühmt ibrer augenſcheinlichen Wirkung als 
geſundbeiteförderndes Hausmittel wegen und 
deshalb in Paris mit der Ehren » Medaille ge⸗ 
hönt, iſt nur allein zu haben bei 
albert Ne mann, 

5481 Loangenmarkt 38. 
Ein T6jähriger junger Mann, der polniſch 
und deutſch ſpricht, ſucht eine Stelle als Lehrlin 
in einem Manufactur⸗ Leinen; oder 
Geſchäft, am liebſten außerhalb Danzigs. 
unter 5475 in d. Exp. d. Ztg. 


> Stimmzettel für den 
von den vereinigten Li: 


Mala he,,“ 


bänder ächt zu haben a St. 10 Sgr. 


6 


ateria 
Addrſſ. | 


beralen aufgeſtellten Candidaten 
Kreisrichter Lesse ſind unent⸗ 
geltlich zu haben: Ketterhager⸗ 
gaſſe No. 4. 


Die liberalen Wähler werden 
gebeten, ihre Stimmen morgen, 


möglichſt in den Vormittags⸗ 
Stunden von 10 bis 2 Uhr ab⸗ 
zugeben. 


Die liberalen Wähler des 
Wahlkreiſes Berent⸗ 
Stargardt 


werden erſucht, bei der Wahl am 31. dſs. Mts. 

(Sonnabend), unſerm Abgeordneten, Gutsbeſizer 

Thomſen⸗ Delia ihre Stimmen zu geben. 

Es ift von Wichtigkeit, zu zeigen, daß wir nicht 
die Minorität, jondern die Maſoritat bilden. 
5449 Viele liberale Wähler des 

(54497 Wahlkreiſes. z 
Anzeige zum Tanz Curſus. 
Deen geehrten Herren und Damen erlaube 
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom 1. 
5 5 1 vr allen neuen Runde und 
en⸗Taänzen, ſo wie Anſlan 5 

für Erwachſene und Kinder * 2 


25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500 2c. 
zu einem Thaler pro Stück zu haben in 
der Exped. der Dany. Ztg. 
N ö T * 
Thorner Talgseike, 
beſtes Fabrikat, 2 Pfund 4 %, 8 Pfund 1 
geile, à Piund % Gr, 5 Pfd. 10.5 
gepreßte Seifen für Wiederverkäufer zu billig⸗ 
item: Zabrit-Preifen empfehlt 6485) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 


— 


Russischer Magenbitter 


2 u M. 
in Breslau, 


; in 
einen feines fi 
ner magenjtä: I 
wegen rüber en Biene 
offeriren in Originalflaſchen in ächter . 
in unſeren Verkaufsſtellen bei den Herren: 
C. W. H. Schubert, A. Pegelow, 


e in Danzig. 
Ferner in Elbing bei Herrn S. Bersuch, 
» Thom =» Fr. Schulz, 


„Graudenz F. A. Gaebel, 
„Marienburg 

„Prauſt 2 B 
» Marlubien + 


Er Wirthſchafts⸗Inſpe⸗tor, der bis ſeßt im 
väterlihen Gute beſchäftigt iſt, fucht eine 
Stelle auf einem größeren Gute. Gefällige Of⸗ 
ferten werden unter J. F. poste restante Sagorsz 
beten. 545 


n einer Penſion Langenmarkt No. 39, 
3 Tr., Eingang in der Kürſchnergaſſe, 
finden noch einige junge Mädchen freundliche 
Aufnahme, ſo wie gewiſſenhafte Beaufſichti⸗ 
gung bei ihren Schularbeiten und muſikali⸗ 
ſchen Uebungen. Näheres iſt daſelbſt und 
Conſiſtorial⸗Rath Reinicke, 
aſſe No. 95, zu erfragen. 


bei Herrn 
Heiligegeiſt 


ine zweite Inſpectorſtelle auf einem Gur wird 
zu Oetbr. d. J. geſucht. Adr. ſind in der 
Exped. dieſ. Ztg. unter No. 5492 einzureichen. | 
($ire leiſtungsfahige Baumwollenwaren⸗Fabrſt 

ſucht für Königsberg i[ Pr. u. Danzig einen ö 
durchaus tüchti en Agenten, der die dortige Ge: 
gend bereiſen läßt u. mit der Kundſchaft genau 
vertraut ſein muß. Gef. Franco + Offerten sud 
R. 71 nimmt Herr Rudolf Moſſe, Berlin, 
Friedrichsſtr. No 60, entgegen. 54620 
Vietoria Theater. Heute finder das Br 
net des Fräulein Braunſchweig ſtatt u. hat 
dieſelbe dazu das Luſtſpiel: „Die Heil ri 
oder: „Der r von Lyon“, gewählt, 
worin ihr in einer Doppelrolle Gelegenheit ge⸗ 
boten wird, ihr Talent im beſten Lichte zu zeigen 
Die andern Rollen ſind von unſeren erſten Kräf⸗ 
ten beſetzt und wird, bei dem emein an⸗ 
erkanvt ſehr guten Enſemble unſerer Bühne eine 
gerundete und ſehr unterhaltende Vorſtellung zu 
erwarten fein. Was aber dieſer Vorstellung den 
erhöhten Reiz verleiht, iſt, daß unſere r e 
Gaſtin Frl. Neufeld mit liebenswürdiger 
reitwilligteit Frl. Braunſchweig, mit der fie 
von früher befreundet iſt, ibre Mitwi an 
dieſem Abend zugeſagt bat urd tritt dieſelbe als 
„Nand'!“ im „Verſprechen hinterm Herd“, auf. 
Wenn Frl. Neufeld bereits am Sonntag in 
dieſer Rolle außerordentlich gefallen, ſo wird das 
morgen um ſo mehr noch der Fall ſein, als das 
Publitum die Liebenswürdigkeit des Gates wird 
le ſchatzen wiſſen. Wünſchen wit ſchließlich der 
o ungemein fleißigen, allgemein beliebten jungen 
—— —— ein recht volles Haus zu ihrem Bene⸗ 
* nd, 5 


Drud und Verlag von A. 
in Danzig. 


W. Iriemanı 4 


